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Uuftrirte* l)umori(tifd|--fatt)riftl)e0 îiUod)enbiatt.

S8erantmortlid)e SJÎebaïticn : 3tan Slötjlt, Stnïengaf|e 1.

S» deutsche Wähler Ii Schwulitäten,
Für oder gegen! heisst jetzt die Parole!

Für oder gegen unsern grossen Mann!

Für oder gegen Bismarck Weil zum Wohle
Des Volkes man anders nicht mehr handeln kann.

Der ist dafür und Der dagegen,

Der flucht ihm, Der gibt seinen Segen

Bin ich nun gegen oder für?
Das ist der Casus knusus hier.

Für ihn ist Jener, den soeben

Mari noch als Keichsfeind" hat verflucht,
Und gegen ihn, dess' ganzes Streben

Bisher im Wedeln sich versucht.

Für ihn sind Junker und Prälaten
Und gegen ihn die Geld-Magnaten;
Für ihn ist jetzt der fromme Christ.
Jndess' der Jud' dagegen ist.

Für ihn die Junker von dem Schlote,
Ein grosses Fabrikantenheer
Und gegen ihn zum Aufgebote
Stürmt wild der Demokrat" daher.
Gelockert sind der Ordnung Bande,
Die Städte scheiden sich vom Lande
Und ich als Wähler werde jetzt
Mit Für und Gegen angehetzt.
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T

Für Bismarck spricht die deutsche Einheit
Und gegen ihn des Landes Noth;
Für ihn des Gründertimms Gemeinheit
Und gegen ihn das theure Brod.
Für ihn spricht auch das Volk in Wallen"
Und gegen ihn sein Pakt mit Pfaffen
Doch für ihn auch, dass er geschickt
Die Juden an die Wand gedrückt.

Da sitz' ich nun mit meinen Schmerzen:

Folg' ich der Kutte oder Frack?
Denn eine Stimme in dem Herzen

Sagt mir: Es geht um deinen Sack;
Das End' vom Liede ist's Bezahlen.
Wo aber sind die kleinsten Qualen?
Bei Bismarck, oder, wie man glaubt,
Bei Denen, die bisher geraubt?

Vertrau' ich Pfaffen oder Gründern?
Beid' haben's auf mich abgeselrn

Lass ich mich von den Junkern plündern?
Zu welcher Fahne soll ich steh'n?

Ach Gott! Was nützt mein Kopfzerbrechen:
Auf alle Fälle muss ich blechen!

Nicht für, nicht gegen steht mein Sinn

Mit Ihm geh' ich durch Dick und Dünn!

llustnrtes humonstisch-satynsches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötjli, Ankengasse 1.

l?ür oàer ZeZen! lieisst .jàt àie Carole!

Lür oàer ZeZen unsern grossen Nann?

1?ür oàer ZeZen DÌ3marà I >Vei1 ^um ^Volile
Des Volkes man anàers nient menr liauàeln kann.

Der ist àlìkur unà Der àa-K-eZen,

Der Auelit ilim, Der gidt seinen Legen

Lin ien nun gegen oàer kür?

Das ist àer (üa-sus tìnusus nier.

l?ür ilin ist ^ener, àen soeoen

Natt noeli als Reieliskeincl" liât verüuont,

linà gegen inn, àsss' ganzes 8trel)6ii
Dislier im ^Veàeln sien versuelit.

?ür ilin sinà bunker unà ?ràten
linà gegen inn àie Aelà-Uagnaten ;

?ür ilin ist ^àt àer fromme (îlirist.
lnàess' àer àà' àsgegen ist.

l?ür inn àie bunker von àem Kenlote,
Lin grosses Ladrikantenneer
Ilnà gegen ilin ^um Aufgebote
Ltürmt vilà àer Demokrat^ àalier.
Aeloàert sinà àer Oràung Danàe,
Die Ltâàte seneiàen sien vom Dstnàe

Ilnà ieli aïs ^Vâliler veràe ^et/.t
Nit l?ür uuà Llegen angeliet^t.

Lür Dismarok sxrient àie àeutselie Linneit
Ilnà Kegen inn àes Daiiàes sXotlr;
l?ür ilm àes Lrrûnàertliums (^emeinneit
Ilnà gegen ilin àa.8 tlieure Lroà.
l?ür à snriolit auen àa8 Volk in wallen «

Ilnà gegen inn sein ?M mit D5ân
Doen für ilin aueli, àass er gesoliiàt
Die ààen an àie "Uanà geàrûekt.

Da à' ieli nun mit meinen Làmernen:
Lolg' ieli àer Hutte oàer l?râà?
Denn eine Ktimme in àem Zersen
8âgt mir: Ls gent um àeinen 8aâ;
Ds8 Lnà' vom Dieàe ist's DeWlilen.
^Vo Aver sinà àie kleinàn (jualen?
Dei Dismarà, oàer, vie man glaubt,
Lei Denen, àie kiàer geraudt?

Vertrau' ieli ?àKen oàer iÂrûnàerll?
Deià' liaoen's auk niien adgessli'n

Da.88 ieli mioli von àen -lunkern plûnàern?
^Iu velelier Laline soli ieli steli'n?
^eli (Zî-ott! 'Uas nàt mein Xovk^eàeelien :

àk alle l?à muss ieli dleenen!

I^ielit kür, nient gegen stelit mein 8inn
Nit Ilim geli' ieli àureli Diek unà Dünn!
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